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Niederösterreich im Jahre 1892.
Ein Rückblick auf die lanbro. ^Verhältnisse Nicdcröster- 

reichs im Jahre 1892 bietet, wie dies wohl fast stets im 
Leben der Fall zu fein pflegt, manche Sonne»-, aber auch 
gar manche Schattenseiten. Die WitterungSverhältnisse wa­
ren in der Hauptentwicklungsperiode durch fortdauernde 
Raffe und geringe Warme der Entwicklung vieler Cultur- 
pflanzen nicht sonderlich günstig. I n  diese Periode fallen 
auch die enormen Wasserschaden, unter welchen das Land, 

'besonders das Marchfeld und einige Districte des Viertels 
ober dem Wiener Walde, hart zu leiden hatten und wodurch 
Staat und Land stark in Mitleidenschaft gezogen wurden.

Die feuchtfalte Witterung förderte aber nichtsdesto- 
1 weniger die Futterproductiou, so daß die erste Futterernte 

als sehr reichlich bezeichnet werben mußte. Schwierig aber 
waren die VerguugSoerhäitniffe, und ist die Qualität des 
gewonnenen Futters an vielen Orten hierdurch stark geschä­
digt worden. Die Wohlthat der Ensilage trat darum desto 
stärker Hervor und es wurden ihr heuer gewiß viele Freunde 
zugeführt, manche Gegner derselben bekehrt. Die gute erste 
Futterernte war um so wichtiger für den Landwirth, als der 
zweite Schnitt an den meisten Orten ziemlich mager ausfiel. 
Was nun die Körnerfechsungen anbelangt, so lieferte Wetzen 
fast überall eine gute Mittelernte, an vielen Orten sogar 

[ noch mehr, während Roggen in den meisten Bezirken schütter 
stand und kaum einen Mittelertrag erreichte, häufig sogar 
bedeutend dahinter blieb. Der Strohertrag war jedoch bei 
beiden Hauptgetreibearteu ein besserer als 1891. Gerste gab 
einen mittleren, stellenweise auch guten Ertrag, besonders in 
der Q ua litä t; ebenso auch Hafer, der, befördert im Viertel 
ober dem Manhartsberg, 1892 durch ganz besondere Schwere 
sich auszeichnete. Mais wird in Niederösterreich überhaupt 
nicht stark gebaut, da er in den rauheren Lagen des Landes 
nur schwer reift, doch war er dort, wo er hingehört, im 
Ertrage ziemlich befriedigend. Buchweizen, der vorzugsweise 
im Marchfelde gebaut wird, lieferte einen kaum mittelmä­
ßigen Ertrag, die Frucht reifte sehr ungleich und zeigte 
viele nur nothreife Körner. Raps wird in Rieberöfterreich 
nur seht wenig gebaut, wo er jedoch vorkommt, war dessen ' 
Ertrag ziemlich befriedigend Die Rübenfechsung blieb gegen 
das Vorjahr zurück, ebenso auch der Ertrag der Kartoffeln, 
die an vielen Orten sogar ein sehr geringes Ernteergebniß 
lieferten und auch häufig zur Fäule hinneigten; namentlich 
blieben sie im Viertel ober dem Manhartsberg stark gegen 
das Vorjahr zurück.

Was nun die Weinernte betrifft, so war der Ertrag 
schon durch die feindlichen Einflüsse der Vorjahre so stark

| herabgesetzt, daß man gute Erträgnisse wohl an den we- 
| nigsten Orten hoffen konnte. Die beste Weingegend des 

Landes, Gumpoldskirchen, ist arg verlauft und für Jahre 
hinaus außer allen Betracht zu stellen, die Vöslauer Ge­
birge wurden durch starke Hagelschäden arg mitgenommen; 
auch viele andere Produrtionsgebiete haben sehr gelitten. 
Hierzu trat noch die wenig günstige Witterung, so daß die 
Weiusechsung Niederosterreichs unter mittelmäßig bezeichnet 
werden muß. Wenn auch einzelne Bezirke befriedigende Re­
sultate erzielt haben, so wird doch das Jahr 1892 bei den 
weinbanenden Landwirtheu kaum in freundlicher Erinnerung 
bleiben. Hierzu tritt nun auch die für Niederosterreich keines­
wegs ungefährliche Concurrenz Italiens, auf die massenhaft 
eingeführten billigen italienischen Weine bereits anfangen 
ihre nachtheilige Wirkung auf die Weinpreise des Landes 
zu zeigen. Die Obsternte war fast überall eine schlechte, an 
vielen Orten fast gleich Null.

Wen» mir uns nun der Viehzucht zuwenden, so sehen 
mir, daß die Pferdezucht, dank der unermüdlichen Thätigkeit 
der Scction für Pferdezucht der f. k. Landwirthsclp.ftsge- 
feilfcchaft in Wien, alljährlich schönere Erfolge auszuweisen 
vermag. Beweis hiefiir die im Lande verunstalteten Pferde» 
ausstellungeu, welch- immer mehr an Bedeutung gewinnen 
und ein zielbewußtes Streben befunden. I n  neuer Zeit hat 
die Zucht des schwereren »arischen Pferdes sehr an Bedeu­
tung gewonnen; es ist fast an den meisten Orten, mit Aus­
nahme einiger Bezirke an Stelle des früheren mit Vorliebe 
gezüchteten leichteren Pferdes, des sogenannten Gestütsschla­
ges, getreten. I n  einigen Gegenden,so im Bezirke Raabs 
und im Viertel ober dem Wiener Wald wurden 1892 
Stntfohleii des schweren norifchen Schlages eingeführt, und 
fast überall anerkannt waren die Vorzüge des schweren Ar- 
beitsschluges für die Verhältnisse des Landes.

Die Rindviehzucht, dieser für Riederöfterreichs Ver­
hältnisse wichtigste Theil der land,v. Thierprodurtion, hat in 
den letzte» Jahren sehr erfreuliche Fortschritte zu verzeichnen. 
Im  Jahre 1892 wurden 25 ©herschauen im Lande abge­
halten und hierbei die bisher höchste Stückzahl, nämlich 
1179 Stück aufgetrieben, deren Q ualität jene der früheren 
Jahre weit übertraf. Während früher die Stierschauen eine 
Musterkarle der verschiedensten Ragen und planlosesten Kreu­
zungen zeigten, bieten sie jetzt ein B ild gleichmäßigster Be­
strebungen, zumal hierbei nur jene Raven zur Prämiirung 
gelangen, welche der Rinderzuchtsgebieteintheilnng des Landes 
entsprechen. Den ©herschauen schlossen sich acht Kalbinnen- 
schauen au, die einen erfreulichen Stock entsprechender M u t­
terthiere zur Schau brachten, wenn gleich in dieser Richtung 
noch Manches zu wünschen übrig bleibt. Die Institution der 
Subventionsstiere erfreut sich allgemein der größten Beliebt-

I heit, so daß jährlich so viele Gesuche um Betheiligung ei** = 
I laufen, daß saunt beut dritten Theile derselben Folge gegeben 

werden kann und es int hohen Grade wünschenswert erscheint,
1 daß die Gesuche »nt Erhöhung der diesbezüglichen Subven­

tion vom Staate und Laude Heuer Berücksichtigung finden 
möchten. Bisher sind im Laufe bei Jahre bereits über 1000 
Suboentionsstiere zur Vertheilnng gelangt, die theils bei den 
Stierschauen, theils bei vertrauenswürdigen Züchtern oder in 
den Pcoöuctiousgebieteu selbst angesaust wurden. Im  Sep­
tember fand die Zweite Internationale Zucht- und Nutz- 
viehtchau in Wien statt, welche eine weit größere Beschickung 
und größeren Umsatz auswies, als die im Jahre 1891. Auf 
derselben wurden 44 Simmenthaler und einige Scheinfelder 
Rinder für das Land erworben. Außerdem fanden in Wiener- 
Neustadt, Krems und Feldsberg größere laiidtv. Ausstellun­
gen statt, bei welcher die Rinderzucht ebenfalls die gebüh­
rende Stellung einnahm.

Als einer der wichtigsten Schritte zur Hebung der 
Rindviehzucht muß die Errichtung von Landes-Biehzttchtait- 
stalten und «Stationen bezeichnet werde». Im  Laufe des 
Jahres 1892 mürben neu errichtet: 3 Zuctitanstalten und 
1 Station für die Simmenthaler Rage, 1 Anstalt und 2 
Stationen für Algäuer, 1 Anstalt und 1 Station für die 
Morbobeiter, und l Anstalt und 1 Station für die Schein- 
felder 'Rage, so daß Niederösterreich gegenwärtig 12 Anstal­
ten und 12 Stationen für Rindviehzucht besitzt.

Einer besonderen Fürsorge erfreut sich in Niederöster­
reich die Schweinezucht und ist auf diesem Gebiete bereits 
sehr viel geleistet worden. Bisher war der Bedarf fast aus­
schließlich durch ungarische Triebschweine gedeckt worden, 
wodurch große Summen aus dem Lande gingen und viel 
die M aul- und Klauenseuche eingeschleppt worden ist. Nun­
mehr ist die k. k. Landwirthschaftsgesellschaft bemüht, durch 
Einführung und Verbreitung des englischen Schweines, der 
großen Dorksihereraoe, diesem Uebel zu steuern. Es wurden 
bisher 29 Anstalten und 139 Schweineznchtstationeu im 
Lande errichtet, welche seit ihrem Bestände bereits 20.277 
Ferkel abgegeben und 6345 zum eigenen Gebrauche verwen­
det haben, welche Summen sich jedoch noch bedeutend höher 
stellen dürften, da von vielen Anstalten und Stationen die 
diesbezüglichen Berichte noch ausständig sind.

Die Schafzucht ist in Niederösterreich seit den Ereig­
nissen des Jahres 1848 von feiner Bedeutung mehr; nur
in einigen Gegenden, so im Viertel ober dem Manharts­
berg wird noch bäuerliche Schafzucht betrieben, wie auch 
noch von einigen Großgrundbesitzern. I n  den meisten Orten 
wurde sie von der Rindviehzucht verdrängt.

Die Geflügelzucht, deren volkswirthschöstliche Bedeu­
tung durch den riesigen Export von Producten der Geflügel-

Erinnerungen.
E« war im Jahre 1871.
Weit nach betn Osten, in die Steppen Bessarabiens, 

hatte mich mein Schicksal verschlagen, um dort einem Rest« 
chen Wald nach dem Willen, seines Besitzers das vielbe­
drohte Leben zu retten und zu behüten, um das den wun- 

| derfchönen Beständen drohende Geschick, unter betn Dampfkessel 
einer Zuckerfabrik verbrannt zu werden, wenn auch nicht 
gänzlich abzuwenden, so doch in geregelte Bahnen zu leiten.

Es war Herbst geworden.
Mein Blick schweifte über die kahle Steppe, deren ein­

tönige Fläche nur durch Rohrdickichte an bett Räubern einer 
roaffergcfüüten Bodensenkung ober mannshohe Disteln, welche 
über die verunkrauteten Brachfelder sich erhoben, unter­
brochen wurde.

Sonst nichts als der, einem fleckenlosen Stahlschilde 
vergleichbare, leuchtende Himmel und die dürre, verbrannte 
Steppe I

Wehmüthig gedachte ich der fernen Heimat, wo gerade 
heute, am Hubertstage, Wald und Feld von lustigem Ge­
knalle der Gewehre widerhallen, zu Ehren des Patrones der 
grünen Gilde ein reichbewegtes Leben ausweisen mögen.

Pferdegetrappel, Menschenstimmen und Hundegekläff 
unterbrach mein trübseliges ©innen.

O . V., ein Knrläuder, klopfte mit betn Stiele bet 
Hetzpeitsche an das Fenster, und seinen Hengst ganz nahe 
herandrängend, rief er mir fröhlich zu: „A uf, rasch, lassen 
Sie satteln und kommen Sie mit, wir wollen bei dem schö­
nen Tage einige Hafen hetzen!"

Im  Nu war meine brummige Stimmung verschwunden

und bald trabte ich auf meiner treuen Stute „M iß "  im 
Rudel der anderen Reiter lustig über die Steppe, im Geiste 
St. Hubertus' gedenkend, zu dessen Ehre ich Den heutigen 
R itt thun wollte. Bei einem der vorerwähnten Brachfelder 
angelangt, ordneten sich die Reiter in eine Reihe und ver­
theilten sich die Führer der dort einheimischen, prachtvollen 
langhaarigen Windhunde, je zwei dieser edlen Thiere au der 
Seine führend, zwischen den Reitern. So rückte die ganze
Linie langsam vor —  gespannten Blickes das vertrocknete
Gras durchspähend.

Plötzlich fliegt ein Lampe ans dem Lager; der nächste 
Reiter stößt den Ruf „Kot" ans. Die beiden, von der Leine 
gelösten Hunde fliegen gleich abgeschossenen Pfeilen zuerst in 
die Höhe, um den Hasen z» eräugen, und dann langgestreckt 
über den Rasen, sämmtliche Pferde fallen beim ersten Zu­
rufe selbst in Galopp — und dahin braust nun die ganze 
Schaar —  unter fortwährenden aufmunternden Zurufen, 
was Hase, Hunde und Pferde laufen können.

Ein aller Bursche muß es sein!
Schon ist ihm „'Sera", die Hündin, knapp aufgerückt,

noch ein Sprung, und um den armen Löffelmann isi'S ge­
schehen!

Da —  ein meisterhafter Haken; weit vorbei stürmt 
die im rasendsten Laufe befindliche Hündin, mit verzweifeln­
dem Schwenken der Ruthe und krampfhafter Anstrengung 
des ganzen Körpers bemüht, die neue Richtung sobald als 
möglich wieder zu gewinnen und das verlorene Terrain zu­
rückzuerobern.

Auch einige der Reiter, die in ihrem Elser in schärf­
ster Pace die Spitze gehalten, sehen zu sich ihrem Aerger plötz­
lich ganz gehörig bei Seite gesetzt und bemühen sich, unter 
mehr ober weniger zarten Ausbrüchen ihrer zornigen Ueber-

raschung, die Pferde kurz auf den Haken zu drehen, worin 
sie von den vor Jagdeifer zitternden Thieren selbst,unterstützt 
werden.

Ja, mein armer Lampe, wäre nicht der alte „Sabas" 
hinter dir, dann wäre der Kniff gelungen.

Aber wie ein Blitz aus der Wolke, so fährt der lange, 
gelbe Leib des Rüden, der sich bisher abwartend verhalten, 
über die Steppe —  und ehe der Gehetzte die neue Gefahr 
nur begriffen, fliegt er, von dem Hunde meisterhaft unter­
laufen, mit den vier Läufen zappelnd in die Luft, um im 
nächsten Augenblick unter dem mächtigen Gebisse sein geäng- 
ftigtes Leben zu enden.

M it  gespitzten Ohren den todten Hasen, und den neben 
ihm ebenfalls, halb tobt hingestreckten Hund beschnobernd, 
steht „M iß "  vor der Gruppe, welche nun rasch durch die 
herankommenden Reiter ergänzt wird.

„Run Herr v. S  . . . skt! —  S ie wollten ja den 
Hasen mit der Hetzpeitsche fangen (ein beliebtes Kunststück- 
chen der dortigen „Jäger")L  I h r  Hengst scheint aber zwar 
lange Beine, jedoch kurzen Athem zu haben l"

„Versteht sich, aber länger ist er doch noch als Ih re  
Bügelriemen," war die rasche Antwort, welche über den Ge­
troffenen, den hunmellangen, zaundürren Eaffier Eh . . cki 
der ans seinem dicken, etwas kmeweichen Schimmel, die 
Füße fast am Boden schleifend, nur allzu sehr dem bekann­
ten edlen Spanier glich, eine Lachsalve entfesselte.

Inzwischen war die erste Beute am Sattelbogen be­
festigt, die Hunde wurden angeleint, die Papyros in Brand 
gesteckt, und fröhlich plaudernd einem nahe gelegenen, abge­
ernteten Maisfelde von der Ausdehnung eines kleinen Her- 
zoglhutnes zug ritten, wo zwischen den noch hier und da 
herumliegenden Maisbündelu nach den Versicherungen des 
Herrn v. T  . . off gewiß ein Hase fein sollte.

Die heutige Nummer ist IV- Koge« gurk.



Dir. 5.
Zucht (Mifjer Zweifel gesetzt wird, erfreut sich nuch in neuerer 
Zeit besonderer Beachtung; zwei eigene Vereine für Geflü­
gelzucht befördern deren Hebung und Verbesserung; auch 
erfreut sich dieselbe einer eigenen Suboention von Staat 
und Land, wodurch es ermöglicht wird, alljährlich eine An­
zahl guter Nutzgeflitgelstänime unentgeltlich unter die Land- 
bcvölkerung zu vertheilen.

Das (andre. Vereinswesen ist in Niedcrösterreich be­
sonders ausgebildet: es bestehen nebst der f. (. Landwirth- 
schaftgcscllschaft in Wien noch 57 Bezirksvereine derselben, 
sowie 440 (andre. Casinos als Ortsvereine, von welchen 
ganz besonders die Hebung der Nindviehzucht, sowie aller 
anderen Zweige der Landwirthschaft ausgeht. Dieselben wer­
den in ihren Bestrebungen durch die nicderösterreichischen 
landw. Landes Wanderlehrer aufs Wirksamste unterstützt.

Die Anwendung künstlicher Düngemittel hat im Lande 
bereits große Verbreitung gefunden, und sind eS hier wieder 
die landw. Casinos, besonders im Viertel ober dem Man- 
hartsberg und in neuerer Zeit im Viertel ober dem Wiener­
wald, welche große Massen hiervon beziehen und mit bestem 
Erfolge verwenden. Die k. k Landwirlhschaftsgcseilschaft in 
Wien hat im A pril 1892 eine Düugervermittlungsstellc ins 
Leben gerufen, um den Landwirthen unverfälschten und ver- 
hältnißmäßig billigen D llng-r verschaffen zu können, die 
auch bereits vielfach in Anspruch genommen wird.

Die von der k. k. Landwirthschaftsgesellschast gegrün­
dete und vom Staate subventionirte Samencontrolsiation 
erfreut sich eines alljährlich zunehmenden Zuspruches, und 
es wird von den Landwirthen die hierdurch gebotene Sicher­
heit beim Bezüge von Samen und Futtermitteln immer 
mehr gewürdigt. Es wurden 1892 5196 Einzeluntersuchpn- 
gen von 2980 eingesendeten Samen- und Futterproben 
ausgeführt, 8030 Sackplombirungen, meist Kleefarnen vor­
genommen, und 10.890 Gutachten, Certificate, an die Einsender 
ausgegeben. Außerden wurden durch die Samencontrolstalionen 
äußerst interessante Futterbanversuche vorgenommen und 
Samencultur- und Acclimatisationsversuche angestellt.

Der landw. Unterricht in Niedervstemich wird, abge­
sehen von der Hochschule für Bodeucultur, von 1 landw. 
Mittelschule, 3 Ackerbauschnlcn und 2 Winzcrschulen, wovon 
1892 eine neue, in Retz errichtet wurde, besorgt.

Aus dem hier gebotenen Bilde erhellt, daß Niederö­
sterreich uicht zurückgeblieben ist auf dem Gebiete der Lan- 
dcscultur, daß es vielmehr bestrebt gewesen, alle einzelnen 
Zweige derselben nach Kräften z» fördern, und hoffen wir, 
daß bei fortdauernder Unterstützung seiner gemeinnützlichen 
Zwecke durch Stäal und Land es gelingen werde, die ge­
steckten Ziele immer mehr und mehr zu erreichen.

(W . tandw. Z tg .)

Ans wttidhofen nn- Umgebung.
** Todesfall. Am 1. Februar b. I .  starb in Wien 

im Alter von 17 Jahren August Gruber. ein Sohn des 
in Waidhofen a .  b . 9)668 bekannten und allgemein beliebten 
Schulleiters Herrn Leopold Grnber. Riöge die Erde dem 
jungen talentvollen Manne leicht sein.

** Versammlung in Morgen Sonntag,
den 5. Februar ^ 3  Uhr nachm. findet in Dbbs, im Gasthause 
der Frau Schaller, eine Versammlung der deutschfortschrittlichcn 
Partei statt, in welcher nachfolgende Tagesordnung verhandelt 
w ird : 1. Vortrag des Herrn Abg. Wrabetz über die Reform 
der Gewerbe-Ordnung. 2. Vortrag des Herrn L.-A. Dr. 
M . Weitlof über die politische und wirtschaftliche Lage. 
3. Eventualia. Einberuf-r sind: für den Vollzugs-Ausschuß 
der deutschsortschritil Partei: Abg. Dr. G. Marchet (Ob- 
mann) und Dr. R. v. Reinöhl (Schriftf.) Zu dieser Versammlung

Und richtig, es wahrte nicht allzu lange, als abermals 
der elcktrisirende Ruf „Kot", diesesmal weit am rechte» 
Flügel, ertönte.

Einem leichten Schenkeldruck folgend, flog meine Stute 
in langen, sicheren Galoppsprüngen das etwas abfallende 
Feld herab, während von links der Schimmel des Herrn 
v. Ch . . . cki, ein leider nun schon zu altes Jagdpferd, 
die Stange der Kandare auf den Zähnen des Unterkiefers, 
v e n tre  ä te r r e  dahergesaust kam, ohne daß es den verzwei­
felten Anstrengungen seines, einen bei den wackligen Vor 
derbein.n des alten Thieres leicht möglichen Kopfsturz be­
fürchtenden Reiters gelingen wollte, den Dahinstürmenden in 
seinem Laufe zu mäßigen. „ T rz im a ite  —  t r z im a i te “  „Haltet 
— haltet"! schrie Ch . . . ckt fortwährend, ganz hochroth
im Gesichte, während er umsonst an dem, von den Zähnen
des Durchgehers festgehaltenen Gebisse harumzerrte. Da 
sehe ich, wie Eh . . .  cki sich rechts, daun links bedächtig 
umsieht, die Füße aus den Bügelt- zieht ein Ruck, und 
die lange Gestalt füllt mit dem Riick-n auf ein Maisbündel;
die endlosen Pedale ragen einen Augenblick wie ei:, riesiges
Y zum Himmel, daun kollert der glücklich Abgesessene noch 
einige Male um sich selbst, richtet sich halb auf und ruft 
m ir, der ich midi, eben vorbeigaloppirend, vor Lachen kaum 
halten kann, ganz ruhig zu: „Eh —  wie sagt ihr Deutsch: 
Gescheitere gibt rach: und ich gescheit.r wie dieser p z a k re w "  
und damit drohte er mit der etwas lehmbeschmicrten Faust 
in der Richtung hinter dem allein weitergaloppirenden Schim­
mel. Doch ehe ich noch meine Zustimmung zu dem eben 
gehörten tiefsinnigen Axiom geben konnte, ertönte ein schmerz­
liches Hnndegehenl, Fluchen- und Schreien von der anderen 
Seite. Herr S... . . ski, in dem Bestreben, den vermeint­
lichen „kurzem Athem" seines Rosses mit dessen „langen 
■Beeilen" in Einklang zu bringen und sein Kunststück zu zei­
gen, hatte da« Unglück, im scharfen Anreiten an Hase und

„Bote von der M b s ."_______
sind an die Mitglieder des Waidhosner Wählervereines 
Einladungen ergangen, und cs wird von den Einbernfern er­
sucht sich an derselb-n recht zahlreich zu betheiligen.

**  D ie  Schlittens»,rrtic nach W eyer fand 
am vergangenen Sonntag unter sehr zahlreicher Betheiligung, 
ca. 34 Schlitten, statt, welche theils sehr hübsch dekorirt 
waren, wovon w ir später einige erwähnen wollen. Vorerst 
sagen w ir dem mackeren Nachbarorte im Namen sämmtlicher 
Thcilnehmcr den besten Dank für den wirklich liebenswür­
digen Empfang, der auch noch mit bedeutenden Kosten ver­
bunden war, sowie der löbl. Marktkoinmune und Allen, die 
dazu beigetragen, unser Unternehmen auch in Weyer zu 
einem gelungenen zu mache». —  Um 1 Uhr nachmittags 
setzte sich der lange Zug vom Graben aus in Bewegung,
zog durch die obere und untere Stadt, durch die Wasser-
vorstadt und von da auf die Weyrerstraße. Die Ankunft 
in Weyer erfolgte ohne den geringsten Zwischenfall ca. 
3 Uhr. B im Bauerngute „Peterbau-r", der Gemeindegrenzc 
Gaflcnj, wurde der Zug vom Gemeindesekretär Herrn Palns- 
torfer, zwei Borreitern, den Herren Wegscheider und 
Freudenbcrger im Reiteranznge und Schärpen mit dm 
Marktfarben (grün-weiß), sowie von costüinirten Bürgern und 
d.r Markt-Musikkapelle auf einem mit Reisig und Fähn­
chen nett dekorirten Schlitten empfangen. Hierauf setzte sich 
der Zug in Bewegung, voran als Wegweiser die zwei
Herren Wegschcider und Freudenberger, dann folgten die 
zwei Vorläufer als Clown gekleidet, daun die Waidhosner 
Vorceiter in Laudsknechtsiracht, die Herren Bös und Hoch- 
mayr, die,en dann die Schlitten, Ein- und Zweispänner,
darunter sehr komische Gruppen, so z. B. ein Gasselschlitten, 
mit Bauern in alter Tracht, ein Vierspänner, wovon die 
ersten zwei Pferde aus Pappendeckel waren, eine Idee des 
Herrn Ignaz Ragl, mit Negersürsten, dann eine Japanesen- 
Gruppe mit großen Sonnenschirmen, ferner ei» Schlitten 
mit Chinesen und Türken, dann wieder eine Bauer,igrnppe. 
Besondere» Beifall erregte der Vierspänner des Herrn Jgn. 
Nagt da die aus Pappendeckel angefertigten Pferde durch 
die Stöße des Schlittens Springe machten, als wollten sic 
ihrem Lenker nicht recht folgen und zeigen, daß Pferde ans 
den Nagl'schen Ställen ein langsames Tempo nicht gewöhnt 
sind. Recht nett war auch der Musikschlitten dekorirt, welcher 
von vier kräftigen Pferden gezogen seine nicht wenigen I n ­
sassen dem Bestimmungsorte zuführte. —  Der sehr hübsch 
anzusehende Zug durchfuhr den Markt bis zu Schönthaler's 
Miobetfabrik und von da wieder retour zu Jos. Bachbauers 
Hotel, tvo er von einigen Herren Gemeinderäthen, au deren 
Spitze Herr Bachbauer stand, empfangen wurde, worauf 
dann die Auflösung desselben vor sich gieng. —  Von 
ca. 5— ’ /slO ilh r concertirte unsere Studicapelle, welche 
jedenfalls nicht unverdientes Lob erntete, so daß Herr Ka­
pellmeister Kliment für die Zukunft in Weyer öfters Gele­
genheit habe» dürfte, vor den dortigen Zuhörern, die so 
reichen Beifall zollten, sich-zu produzieren, —  Dem Con­
certe folgten Vortrüge unserer Soupietisten „Seidl und 
Wiesberg". die auch endlosen Applaus ernteten, so daß sie 
oftmals ihre Couplets wiederholen mußten. —  Um allen 
gerecht zu werden, dürfen wir Bachbauers Küche und Keller 
nicht unerwähnt lassen, denn trotzdem ca. 250 Personen die 
geräumigen Lokalitäten im 1. Stocke bis auf bas letzte 
Plätzchen füllten, w ir die Bedienung eine äußerst gute und 
das Gebotene lobensw-rlh. - - So ist nun im Jahre 1883, 
ähnlich wie vor 36 Jahren die Schlittenparthie zu Aller 
Zufriedenheit ausgefallen, und können die Veranstalter, ins» 
besonders die Herren Jgn. Nagl, H. Jagersberger. Prof. 
Forsthuber und Radler jaa. rc. auf ihr Wer! mit Zufrie­
denheitzurückblicke».—  Nur schade, daß es heute. Donnerstag, 
wo Schreiter dieses eben einen mißvergnügten Blick durch 
oas Fenster wirst, ein so erbärmliches Regenwetter hat, welches

Hund letztere» zu überreiten und den Hasen mit der langen 
Schnur der Hetzpeitsche zu ■— fehlen! Tableau!

Herr G l . . . cki, der Besitzer des überrittenen Hundes, 
der mit gebrochenem Vorderlaufe am Bodcn lag, wetterte 
und fluchte das Blaue vom Himmel herunter, stets versi­
chernd, daß er gern den schönsten Stier aus der Herde für 
seinen „Schip" gebe, Herr S  . . . ski, ebenso laut 
versichernd, der Hund wäre ihm selbst in die Quere gekom­
men, als der Hase schon an der Peitsche hing, Ch . . .  cki 
schimpfend und hinkend hinter seinem Schimmel her, kurz. 
Alles war außer Rand und Band. A ls nun aber gar der 
Diener des Herrn v. S  . . . ski, der den erstgefangenen 
Hasen am Sattel hatte, ganz bleich und mit bestürzter 
Miene meldete, er habe denselben — verloren — da war 
es ganz aus, und russische, ruth,misch und polnisch Donner- 
wetter hagelte» durch die Luft! Aber was half das Alles!

Auf einem rasch herbeigeschafften Wagen wurde der 
verwundete Hund —  der übrigens unter der Pflege meines 
lieben Freundes v r  L . . . n so genas, daß er wieder 
laufen konnte —  fortges hast und wir ritten, Anfangs et­
was still und brummig, heimwärts, bis auch bei uns die 
gute Laune wieder d>e Lbcrhaud gewann.

„Panie Ch . cki, das nächste M al sticken Sie 
einen Luftballon in die Tasche, dann brauchen Sie den 
Schimmel nur aus dem Schenkeln herauslaufen zu lassen— "

„Schon gut, P  nie, eh, schon gut, und Sie setzen sich 
gleich selbst auf dc» Hund, und lassen ihr Pferd den Hasen 
fangen, tr ifft lusser wie Sie; pad am  do nog!" Und damit 
schwenkte er links gegen die Fabrik, während w ir dem Her 
reichest zuritten, um an dessen gastlicher Tafel diese und 
andere Erlebnisse in fröhlichster Stimmug noch zu besprechen.

Das war mein Hnbertuslag in BefsarabienI
(Ccflt. gorst.Zig)
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die projektierte Schlittenparthie »ach Abbsitz unmöglich macht 
die so manchem die beste Gelegenheit geboten hätte, nach dem ‘ 
Schützenball in der frischen Luft und den Strapatze,, ' 
des Tanze; :c. Erholung zu suche».

**  A f fe i i t i r in ig .  Die L o s u n g der im Jahre IR?-, ' 
geborenen Siellungspflichtigen findet für den ganzen Stellung«, 
bezirk Am,letten (Gerichtsbezirke Amstctten, Haags Persenbeug y 
S t. Peter, Waidhofen und Pbbsl. am 9. Februar im Saoll 
des Hotel Schmidl in Amstetten statt und beginnt um 9 * 
Uhr vormittags. Die S t e l l u n g  selbst findet im Monat „■ 
A pril statt und zwar für die Assciilslativn W a i d h o s c I  > 
a. d. Abbs am 22. und 24, April.

**  Französische Theatervorstellung. Wie in, l  
Vorjahre veranstaltet auch Heuer die bestbekannte französische i  
Sprachlehrerin Frau Professor K l i m a  mit ihren Zöglingen 
er»- französische Theatervorstellung. Dieselbe findet morgen Ir 
Sonntag, den 5. Februar in den Casinolokalitülcn statt und « 
sind die Casino-Mitglieder hiezu freundlichst geladen. Beginn |l( 
der Vorstellung halb 8 Uhr abends. Zur Aufführung gelaugt |  
„Incognito", Lustspiel in drei Akten. Rach dem großen Erfolge ,» 
welchen die vorjährige Produktion hatte, ist zu erwarten, das e 
der Besuch wieder ein sehr zahlreicher sein wird und daß l  
die Zuhörer einen genußreiche» Abend haben werden.

T  T u rne rk räu zche« . Wie wir bereits mitgetheilt, „ 
findet L-amstag, den 11. Februar d. I .  in den Casinolo- $ 
kalitäten des Hotels zum goldenen Löwen das Turnerkräuz \  
chen statt, z» welchem die Vorarbeiten bereits im Zuge sind. I  
Die Damenspenden stellt wie alljährlich die rnipnim iitt t 
Firma A. v. Klein in Wien bei. W ir zweifeln nicht,, das, { 
oas Turucrkräuzchen mich heuer wieder, wie im Vorjahr- tl 
als eine der gelungenste» Fafchiiigsunterhaltuugen genannt n, 
werden wird.

"  Feuerschsitzcn-Kräuzchenc Am l.  Februar z 
fand im Lahner's „Hotel zum güldenen Löwen" das von » 
unserem Feuerschiltzcn-Dereine arrangierte Kränzchen statt, E 
und war trotz des schlechten Wetters ungemein gut besucht. |  
io daß die Veranstalter mit einem ziemlich kleinen Defizit I 
davonkommen, was auch zu erwarten war. —  Es war ein 
Vergnügen, den ungemein zahlreich erschienenen reizenden 
Frauen und Mädchen zuzusehen, mit welche,,, Ester und 
Lust sie sich dem Tanze hingaben, und die Ausdauer war 
auch nicht gering, es wurde bis in spaten Morgenstunden, 
bi» halb 7 Uhr, tapfer angehalten. Die Dekoration dcS ' 
Saales war einfach aber nett, und dürfte zu der allgemein 
herrschenden ungezwungenen Heiterkeit auch beigetragen » 
haben. Dem Comits gebührt für Veranstaltung die,es | 
Kränzchens der beste Dank, besonders Herrn Nowak, dem dit ';  
grüßte Arbeit zugetheilt war und können wir dem Comite 
nur gratuliren, daß cs von der Veranstaltung eines Balles 
abgegangen und zu der eines Kränzchen übcrgicng, denn 
Ball und Kränzchen bilden einen großen llnstrlchied- — I  
Die Dainenspenben, aus der allbekannten Galanteriewaren 
Fabrik van August Ritter von Klein in Wien waren nicht 
nur sehr geschmackvoll und sinnreich, sondern wurden in bc- I 
kanntet liebenswürdiger Weise zu ermäßigten Preise ge- J 
liefert. —  Die gute Musik und Lahners allbekannte vor­
zügliche Küche ernteten die verdiente Anerkennung.

** Deutscher Schiilverciu. Die vor Kurzem I 
ausgegebene Nr. 45 der „M itthe ilnngeu" bringt an leitender I  
Stelle einen Nachruf an das jüngst verstorbene Ausschuß- I 
Mitglied D r. Hubert Fuß. Daran reiht sich der bereits ge- j  
sondert veröffentlichte Aufruf des Vereines „A n das deutsche I 
Volk in Oesterreich" und eine Weihnachtsbei rach taug von I 
Johann Peter. Sodann folgen ausführliche Berichte über 
die Ortsgruppe,itage in Sg-r und Liebena», über die Schul« 
einweihung in Tüffer und einen deutschen Unterhaltungsabcuo I 
in Plan. Aus der „Uebersicht der Vereinsthätigkeit" ist zu I 
entnehmen, daß in den letzten Monaten der Verein in 50 I  
Fällen in Böhmen, 14 in Mähren, je 4 in Schlesien und I 
Galizien, 21 in Steiermark, 7 in Kärnten, je 8 in Skrain 
und Tirol, 1 im Küitenlande und in 3 weiteren allgemeinen I 
Fülle», zusammen 20, thätig eingegriffen hat. Nach einem I 
furzen Berichte iioer die Schulvereins-Bücherei folgt eine j 
Reihe der Beachtung empfohlener Mittheilungen sowie meh- I 
rer er Ankündigungen. M it dieser Nummer läuft das Be- I 
zugsrecht für 1892 ab, und es wird um rechtzeitige Erneu- 1 
ernng desselben gebeten.

* *  B a l lc i i r o u ik .  Sonntag, den 12. Februar findet 
in Rosenau in Weld's Gaslhofe ein von der Bruck- |l 
buchet Feuerwehr veranstalteter Ball .statt, wobei unsere I  
Stadikapetle die Musik besorgt. —  Samstag, den 11. Fe- I 
bruar findet in Herrn Winter's Gasthausloealiläten in I  
Weyer ein Costümball, veranstaltet vom Arbciter-Foit- 
bildungsverein für Wryer und Umgebung statt. Es bleibt I  
uns noch übrig, ein heute, Samstag, den 4. Februar I  
stattfindendes Tänzkränzchcu zu erwähnen, u. zw. das von I 
den Herren Beamten der Thereiienthaler Papierfabriken in 
H l,ii bei Herrn Litzellachner r i »staltete welches sich feil Jähren 
eine grosse Beliebtheit erworben hat, so daß eia sehr 
guter Best, Aussicht steht.—  Zamst,g, den I 1 F bruar, 
sinbr i i He m Carl Wenige, s Gasthofe cm Schützen» 
Kränzchen statt, verunstalte, von der in diesem Gasthofe 
bestehend-ii Winter - Schützengesellschaft. —  Soiniiag,' den 
5. F-faen r findet in Gasten; bei Herrn Lugmeyer ei , Schützen­
bali ii ,lt. —  Es dürfte die heurige Faschingszeit Unterhaltungen 
in Ueberfluß bieten.

**  P. f t  R o se g g e r veröffentlicht an Jene, welch-: 
ihm während seiner Krankheit ihre Theilnahme erwiesen 
haben, folgende Danksagung, „Während meiner schweren 
Krankhei sind mir ans aller Weil so zahlreiche Beweise 
der Theilnahme zugekommen, daß eS mir unmöglich wäre, 
für jeden besonders zu danken. Diese Zeichen des Gedenken« 
und Mitfühlend haben mich erquickt. Der tückischen Macht



N r. 5. „Bote von der M b s ." 8. Jahrgang.
ßeu Beliebtheit und bet Besuch desselben war diesmal 

überraschend zahlreicher, was Zeuguis dafür ablegt, 
i sich der Verriu während feines kurzen Bestandes die 
iiupathie der Bevölkerung erworben.

Euratsfclt», am 1. Februar 1893. Unser fjochro. 
rr Pfarrer P. Eduard J a n k  hatte anfangs die Absicht 
S Krippenspiel „Frohe Botschaft" von Wilhelm Pailler 
einem kleinen Kreise von Zuschauern zur Aufführung zu 

ngen. Doch kaum wurde diese Absicht kund, so war das 
tereffe für eine solche Aufführung ein so allgemeines, daß 
i Sr. Hochwürden veranlaßt sab, die Sache allgemein 
machen. Sofort fanden sich rührige Hände zur Mithilfe. 

.16 Bühne wurde errichtet, Coulissen gemalt, Costüme 
licht und die Rollen eingelernt mit einem Eifer, daß es 
e Freude war. So ist denn auch durch vereinte Kraft die 
isstattung des Stllck-'s, besonders was Costüme anbelangt, 
ht nur eine dem Stücke sehr angepaßte, sondern auch eine 
r schöne und reiche zu nennen. Heute wurde das Stück 
m erstenmale im Saale des Herrn Ignaz Na b e g g e r  in 
tue gesetzt. Der Saal war von Zuschauern zum Erdrücken 
ll. Die ganze Aufführung ging glatt von statten, alles 
ipple, jeder Darsteller hatte seine Nolle in ne und spielte 
t einer Freude, mit einer Hingebung und Lust, daß jeder 
mbe Besucher meinte, es mit einer alten routinirt.m Dile- 
mtentheater-Gesellschaft zu thun zu haben; und doch ist es 
e erste theatralische Borstellung seit mehr als 30 Jahren 
er und es dürfte wohl keines der Mitglieder jemals „die 
reifer welche die Welt bedeuten" betasten haben. Darum 
tbienen alle Theilnehmer die aufrichtigste Anerkennung ihrer 
istungen. Während der Zwischenpausen brachie ein Streich» 
ehester unter der Leitung des Herrn Lehrers Pechaczek recht 
bsche Concertstücke zum Portrag. Da der Saal Verhältnis« 
äßig klein ist, so gelangt das Stück Donnerstag, den 2. 
chruar noch einmal zur Aufführung. Da der ho Hw. Herr 
sarrer die Aufführung dieses Stückes zugleich als eine 
eierlichkeit anläßlich desjBischofsjubiläums des heil. Vaters 
ürachlet, so war von einem Eintrittsgelde Umgang genommen 
orden, so daß reich und arm, jung und alt diesen Ans- 
ibrungen, die sich zu einer Festlichkeit gestalten, beiwohnen 
innen. Es gab midi anfangs Zweifller und Nergler, jetzt 
ach d-r ersten Aufführung ist altes verstummt und das 
ob ein allgemeines. Diesem schließen w ir uns denn auch
it Freuden an und spreche» zugleich die Hoffnung aus,
iß diese Aufführung nicht vereinzelt dastehen wird, nnd
aß im Laufe der Zeit uns noch öfter ein freudiger Tag
weitet werde.

Verschiedenes.

fundenen wird das Princip umgekehrt. Das Publikum soll 
Zehnpfennigstücke empfangen statt sie zu geben. Und zwar ist 
die Idee folgende: Jedem, der eine Kurbel hundertmal um­
dreht, liefert der Automat zehn Pfennig. Die Kurbet ist 
innen mit einer Dynamomaschine verbunden, und die 100 
Umdrehungen erzeugen und speichern eine Quantität elektri­
scher Energie auf, die dann von den Besitzern des Auto­
maten zu Leuchtzweckcn ausgegeben werde» kaun. Der Plan 
scheint einleuchtend genug, und hat, wie das Blatt bemerkt, 
für „Arbeitslose" gewiß viele Reize. Niemand braucht zu 
hungern, der nicht zu faul ist, die Kurbel zu drehen. Und 
warum sollte nicht jeder Haushalt sich einen solchen Kraft- 
sammler anschaffen? Die Möglichkeit, sich eine Lichtquelle 
zu schaffen, gäbe g-wiß der Zimmerghiniiastik einen unge­
ahnten Aufschwung.

— E ine  egyptische H e ira t. Unter glänzenzen 
Festlichkeiten fand m der vorige» Woche in Kairo die Ver­
heiratung des Gouverneurs des Suez-Kanals, Mahmud 
Pascha Riaz, mit der Tochter des verstorbenen Rassen» 
Pascha Nassau statt, 4000 Gääe waren eingeladen. Die 
Feierlichkeiten dauerten eine Woche. Die Festsaal war mit 
einer ungeheuren Menge von Lampen, Laternen, Lichtern 
und lektrischen Flammen beleuchtet. Arabische nud euro­
päische Diners von großer Pracht fanden statt. 70 Köche 
waren dabei thätig, und 100 Diener besorgten die A u f­
wartung.

— B o »  einem D ram a im Lenchtthnrm der 
Roches Donvres (Totes bu-Mcnb) wirb dem „Petit 
P.visten" gemeldet. Einer der dortigen Wächter, Namens 
Aiovel, stürzte am 5. Januar, infolge eines Fehltrittes auf 
der Leiter, die zur Feuerkammer führt, aus einer Höhe von 
40 Metern herab und blieb sofort todt.Sein Kamerad Le 
Roy machte vergebens Nothsignale; man antwortete ihm 
weder von der Küste, noch von den in der Ferne vorüber» 
fahrenden Schiffen aus. Er wagte nicht, die in Verwesung 
ihergehenbe Leiche Msvel's ins Meer zu werfen, aus 
Furcht, daß mau ihn eines Mordes beschuldigen könne. 
Die Tage verflossen; Le Noy konnte keine Nahrung mehr 
zu sich zu nehmen; er besaß kaum noch die Kraft zur Be­
dienung des Leucht,thnrms. Nach 15 Togen endlich wurde 
er von dem Proviantboote aus dieser Lage befreit. Das 
Boot brachte ihn nach Lezardieux, wo er schwer erkrankte.

— Fünfpsennig - Strecken fü r S traßenbah ­
nen. Wie die „B lätter für soziale Praxis" berichten, hat 
man in Hannover  de» Versuch gemacht, bei den Straßen­
bahnen Theilstrecken für 5 Pfennig einzuführen mit der 
Beschränkung, daß an den Sonntagen von 10 Uhr ab keine 
Fahrscheine für 5 Pfennig ausgegeben werden. Diese Theil- 
strecken sind annähernd 1000 Meter lang.

— Gelbe Schuhe tut W in te r . Man schreibt der 
Frkf. Ztg." : Wer warmes, der Feuchtigkeit widerstehendes i 
ichuhwerk haben will, empfehle seinem Schuster, bei gewöhn- 
chein Kalbleder nicht die Wichsseite, sondern die Narben« 
ite nach Außen zu kehren. Diese ist bekanntlich fettreicher 
»d weniger porös und wichst sich deshalb nicht so glänzend, 
Hein der Vorzug größerer Widerstandsfähigkeit gegen Nässe
iib Kälte ist so überraschend, daß mir verfehlt erscheint, 
Sinter- und Touristenstiefel überhaupt anders zu „bauen" 
ls mit der Narbenseite nach Außen. Wer es besonders 
ut machen will, lasse die Stiesel naturgelb und behandle 
e mit dem durch die Sommerschuhe bekanntgewordenen hellen 
.'ouristenlack. Dieser hält Feuchtigkeit und Kälte noch mehr 
b und schadet dem Leder weniger als Wichse, welche die 
lasse förmlich aufsaugt und dick aufgetragen, das Leder 
rüchig macht. Kurz, ich freue mich des Rathes, den mir 
in vernünftiger Schuster gegeben, in gelben Schuhen zwar 
iber in behaglich warmen Füßen bei relativ leichtem Schuh- 
verk.

— G roßm üth ig . Ein höherer Beamter in Berlin 
estichle am Freitag Mittag die Nationalgalerie. Plötzlich 
emerkte er, daß ihm seine Brieftasche mit 10.000 Mk. und 
erschiedeuen Wertpapieren fehle. Sehr aufgeregt begab er 
ich nach Haus, um dort nach der Tasche zu forschen. Zu 
einem freudigen Erstaunen fand er sie auch wirklich vo r; 
in Dieustman» hatte sie im Aufträge eines Unbekannten 
.ebracht, indeß fehlte an dem Inhalte ein Tausend-Mark- 
chein. An der Stelle des Letzteren lag ein Zettel, auf dem 
uit Bleistift g-schrieben stand: „Ich  war hinter Ihnen uud 
land vor demselben Bilde, als Ih re  Brieftasche verloren 
sing. Ohne Anstellung, Familienvater, dem Hungertode nahe, 
ikhme ich von diesen Werthen c'iien Tausend'Markschein 
ils Darlehen. Ich verpflichte mich auf meine Ehre, sobald 
ch wieder Arbeit habe, diese Summe Ihnen zurückzuerstat- 
tn." — Der Beamte unterließ auf diesen Brief hin die 
Anzeige und läßt jetzt jetzt durch die Zeitungen seinem seit- 
amen Schuldner melden, daß er ihm die tausend Mark 
chente.

— G in  nngalanter S tatistiker ist ein russi­
scher Arzt, der die Häufigkeit des Schnurrbarts bei den 
Frauen in Konstaninoxel zu ergründen suchte, wobei er oft 
„Kantrolzählungen" auf der Straße vornahm. Mädchen unter 
18 Jahren und ältere Frauen ließ er unberücksichtigt. Nach 
den mitgetheilten Zahlungen haben zehn Prozent der Frauen 
von Stambul Bärie vom feinen Flaum an bis zum schnei­
digen Schnurrbart! Tragen sie etwa deshalb den Schleier?

— E ine  M aschine fü r Arbeitslose. Jeder­
mann kennt die Automaten, die gegen Eiuwurf eines Zehn- 
pfennigstückes ihren Kunden Zündhölzchen, Süßigkeiten ;c. 
liefern, oder sie wägen und messen; die Londoner „Electri- 
city" weiß von einem neuen Automaten zu erzählen. Bisher 
lieferten diese gegen Geld ein Werlhobjekt, in den neuer-

Vom Biichertisch.
„N eu es te  E rfin d u n g e n  und E r fa h ru n g e n "  auf den

Gebieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der Gewerbe. I n ­
dustrie, Chemie, der Land- und Hauswirthschaft rc. (A . Hartleben's 
Verlag in W ien). Pränum eratiouspreis ganzjährig f ilr  13 Hefte franco 
4 fl. 50 kr. Einzelne Hefte fü r 36 Kr. in  Briefmarken. Diese gewerb­
lich-technische Zeitschrift, n eiche bereits im  zwanzigsten Jahrgange erscheint, 
verfo lgt nur re in  praktische Zwecke. D ie  M ita rbe ite r sind nu r 
M änner der P rax is , welche am besten die wirklichen Bedürfnisse der 
Techniker und Industrien zu ermessen verstehen. D ie  Zeitschrift, reich an 
Origina lbeiträgen und constructiveu Abbildungen, bietet einen vollstän­
digen Ueberblick über alle Fortschritte im  geschäftlichen Leben. A us der 
Fü lle  der M itthe ilungen  des zw eiten Heftes vom zwanzigsten 
Jahrgange seien besonders folgende Artikel hervorgehoben:

D ie  Darstellung von Weinessig. —  Z u r  Gewinnung reinen S i l ­
bers aus Rückständen. — Ueber das F ilt r ire u  von Lacken. —  Praktische 
Anle itung zur Coustruction ' vou Schornsteinaufsätzen. —  Praktische 
Erfahrnngnn über das Verzinken des Eisens. —  Neue Bohrknarren aus 
M anneSm aun-S tch lrohr. —  E in  neues, lenkbares Luftschiff, —  A lu m i- 
ninmbronze. — Praktische Anleitungen zur Herstellung von Lederappre- 
tnren. — Neue, einfache und selbsterprobte Vorrichtung zum Abziehen 
von Flüssigkeiten. — Neues Verfahren zur Herstellung farbiger Photo - 
gravhien auf Seidengewebe. —  Neue wetterfeste Putz- und Anstrichmasse.
—  An le itung  zum Färben von Elfenbein. — Erzeugung von Nebel. — 
Neue Entwickler fü r C llod ion-Em ulsions-P la tten . —  Fabrikation von 
Lichtdruck-Abziehbildern. — D ie  R einigung des Trinkwassers mittelst 
E lektric itä t. — Rein igung des Walzdrahtes durch Erhitzung m ittelst des 
elektrischen S trom es und W eiterverbreitung desselben in gleichem Arbe its­
gange. —  Neue elektrische Apparate fü r Uuterrichts- und Laboratorien­
zwecke. —  Teleskop-Gasometeranlage fü r 350 cbm nutzbaren In h a lt ,  
m it innen zugänglichem Kugelboden. — Kühlvorrichtung fü r Condens- 
cuasser rr. —  Praktische Erfahrungen und Anweisungen zur Fabrikation 
vou Argentine. —  Darstellung amer'kanischer Getränke. —  Verwendung 
des Lindenbastes zur Herstellung vou Se ilen  und Tauen. —  Bezugs­
quellen fü r Maschinen, Apparate und M ate ria lien . — Herstellung von 
Pyrogalluösäure. — Ozon als Desinfectionsm ittel. - -  P rü fung  der 
Bernsteinlake. — Q uantita tive  Bestimmung von Borsäure in  Weinen.
—  Praktische Erfahn ingen in  der Butterherstellung. — Eisaufbewahrung 
in  Miethen. — Gaswasser als D üngungsm itte l. —  Herstellung von 
Lothmetallen. —  Neuer Fußbodenanstrich. —  Herstellung vvn X ylon it 
oder F ib ro litho id : — Eine gute Lederschwärze. —  Kleinere M itthe ilungen .
— Nettigkeiten vom Büchermärkte, — Eingegangene Bücher und B ro ­
schüren. — Chemisch- elektrotechnisches Feuilleton. — Zeitgemäße technisch, 
industrielle Fragen. —  Neue Erscheinungen auf dem Patentgebiete. — 
K rit ik  neuer Erfindungen. — Ausstellungen im  Jahre 1893. —  Frage­
kasten. —  Beantwortungen. —  Briefkasten.

Besonders w erlhvoll erscheint es, daß in  dieser Z.itschrift immer 
praktische Wege zu neuen Erwerbsarteu, verbesserte Arbeitseinrichtungen 
und praktische Anleitungen zur Erhöhung der Concurrenzfähigkcit gege­
ben werdet!. Dadurch empfiehlt sich dieselbe von selbst fü r jeden V o r ­
wärts strebenden.

Eingesendet.
Bllll-Seidenstoffe _  sowie schwarze, weiße »nd

fa rb ig e  Seidenstoffe von 43  kr. bis f l ,  1 1 .0 5  per M eter — g la tt, 
gestreift, karrirt, gemustert, Damaste zc. ca. 240 versch Q u a l, und 2000 
versch. Farben, Dessins ic.) P o r to -  und z o llfre i. M uster »luget,end. 
Briese losten 10 tr. und Postkarten 5 kr. P o rto  nach der Schweiz. 

L e id e n -F a b rik  G . H ennebcrg (f. u. t. Hoff.) Z ü rich . 4

Unentbebhrlich fü r jeden Haushalt is t 
1/ II i

y r

m it  Bohnenkaffee Geschmack
Derselbe bietet den unerreichten V o rth e il, 

daß man dem schädigenden Gennß des nngc- 
niischten oder m it S u rrogaten gemischten 
Bohnenkaffees entsagen und einen vie l w o h l ­
schm eckenderen , dabei g e s iiu d e re n  erro 
n a h r h a f t e r e n  Kaffee sich bereiten kann .—  

Unübertroffen als Zuea'z zu Bohnenkaffee.
Höchst empfehlenswerth fü r  Frauen, Binder und Kran! e. 

Rachahmungeu sorgfältig zu »erm iib rn.
Ueberall zu haben. >/r Kilo a 23  k r .

872 1 0 - 3ist die beste Seife

zum waschen von Wollstoffen.

B e i acuten

fieberhaften Krankheiten
so n a m e n tlic h  b e i Typhus, Dyphteritis, Scharlach, Blattern 
Masern, b o w ä h r t s ich  d e r n a tü r lic h e

Filiale: onpptnzessifr>^ 
I Stefanie

'ane rkann t
i t e r r

mmWien
KKclingas'A

n ic h t  n u r  a ls  Erfrischungsgetränk, so n d e rn  auch a ls  Heil­
wasser w e il d ie  in  ih m  e n th a lte n e  kohlensauren Alkalien 
a u f d ie  Schleimhäute der Verdauungs- und Athmungs- 

organe günstig einwirken.
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

V o rrä th ig  in  den

Mineralwasserhanllnnieii ApoMeir Restaurationen etc.
H aupt-N iede rlagen  fü r  W aidhofen und Um gebung bei den H erren: 
M O R IZ  P A U L , A po theker u. G O T T F R IE D  F R IE S S W w e.. Kaufm ann.

Wochenmarkts-Getreide-Preife.
<5$

Amtlich erhoben

19

-.O w  3
» « ' S

♦ o ^

Briefkasten der S chriftle itung .
Unsere» geehrten Korrespoudritten in  Aschbach. K ü rn b e rg , 

L c itc i is te t tc » ,  N iu m a rk t ,  W e y e r, ?)bbs, H a a g , G a n iii ig , 
M e lk  und E u ra tS fc lv  sngm w ir  für die Zusendung uoii Eigenbe­
richten unsern besten D ank,„und bitte» um weitere Berichte.

i| fl- 1 kr. || fl. fr. i ft. 1 t r -
Weizen M itte lp re i«  . ■/» Hektol. 1 3 | 40 f 50 7 66
K orn „ „  | 2 1 56 j 7 2 0 7 i 16
Gerste „ „  2 j 50 f B 35 6 1 07
Hafer „  II 1 1 40 1 5 40 5 ! 97

■ | i  ! J-»

v i c t u a l i e , » p r e i s e a ß I N
o W  60

K
ü. kr. fl.

Spanferkel Stilck 8
Gest. Schweine K ilo g r. __ 45 , 45
E xlranieh l __ 20 19
M undm ehl 19 I __ 16
Semm elm ehl 18 1 13
Pohlm ehl , . . n 16 1 12
Grie«, schöner 20 _ 19
Hansgrie« 20 _ 17
G raupen, m ittle re  . 32 _ 21
Erbsen . . . . stiter 20 | 25
st in  seit . » 28 35
Bohnen . . . . ■ 12 17
Hirse 18 1 16
Kartoffel V» H e cto lit-r 1 60 s 50
E ie r 3 S tllck 10 20
H llhner • 1 „ 40 65
Tauben P aar 32 35
Rindfleisch K ilo g r. _ 60 64
Kalbfleisch __ 60 ! 66
Schweinfleisch geselchte« . __ 80 60
Schöpsenfleisch. 44
Schweinschinalz — 70 68
Rindschnialz . 1 1 23
B u tte r . . . . 91 ! 93
M ilch , Ober« . L ite r __ 24 18

.  kuhwarme — 8 10
„  abgenommene — 5 6

Brennholz, hart ungeschw. K .-M . 3 70 4 50
» w ei^e, ,  ^ > » 1 » 40 3 60
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gegenüber standet, Tausends zn mir und trugen mich gleich­
sam mit ihrer tröstend.-n Mitsorge über die bangsten Tage 
hinweg. Die Genesung ist noch nicht völlig eingetreten, doch 
ich preise den Himmel, daß es soweit ist. Und Allen, Allen, 
die in b i’ser L-idenszeit wohlwollend meiner gedacht haben, 
herzlichen Dank. Graz, am 28. Januar 1893. P. K. Ro­
segger.

** W ich tig  fü r Rrutenbesitzer. Sämmtliche zur 
Couvertierung gelangenden Wertpapiere, vinculim  und nicht 
vinculirtc, werden vom k. k. ©(enttarnte vollkommen spesenfrei 
zum Umtausche in die neuen 4°/o Staatsrenten-Titres über­
nommen. Endtermin zur Anmeldung 7. Februar.

Eigenberichte.
Stfchbad), den 2. Februar 1893. ( T o d e s f a l l ) .  

Montag, den 30. v. M . verschied Herr Adolf Ho f b a u e r ,  
der 18-jührige hoffnungsvolle Sohn des hiesigen Hausbc- 
besitzers I .  Hofdauer, unvermutet, während er auf Besuch 
bei seinen nunmehr in Linz wohnenden Eltern weilte. Der 
Verblichene erfreute sich hier trotz feiner Jugend schon all­
seitiger Beliebtheit und Hochachtung, was die zahlreichen 
aufrichtigen Beileidskundgebungen bezeigten. Mag dies dem 
schmerzerfüllten Elterupaare einigen Trost für den unersetz­
lichen Verlust bieten. Friede feiner Asche!

K ü rn b e r^ ,  den 2. Februar 1893. Allerorts kommt 
Kunde über die streiche Herrschaft des Winters. Da 
muffen w ir doch auch erzählen, wie es bei uns aussieht. 
Nun, im Allgemeinen treibt es der Winter hier um kein Haar 
besser, aber auch nicht schlechter als anderswo. Schnee ha 
b<n w ir riesig viel. Ganz respektable Schueebergc stehen im 
Orte und ziehen sich vom alten SchUlhause au zwischen dem 
neuen Schulhause und dem Kürnberger Wasserreservoir, beim 
Terndlschen Gasthause vorüber und lassen nur ganz enge 
Possage frei. Ueber Kälte können mir nns weniger beklagen. 
Allerdings hakten wir im Jänner mehrere Tage, an welchen 
mir sogar um die Mittagszeit 17 —  18° Cels. vom Ther­
mometer lasen. Wie es unter solchen Verhältnissen mit dem 
Schulbesuche aussieht, ist leicht vorzustellen. Außer den O rts- 
kindern konnte fein Kind zur Schule herkommen. Im  Orte 
haben wir 7 schulpflichtige Kinder, die sich auf 3 Classen 
vertheilen. Ungeachtet der riesigen Schneeauhänsuttgen und 
der total verwehten Wege erhielten w ir doch mit Ausnahme 
eines einzigen Tages, die tägliche Post. Ja, die Post, wenn 
w ir die nicht hatten, die nns doch täglich was bringt, dann 
wäre es wohl zum verzweifeln hier in dieser einsamen Ge­
birgsgegend, zu einer Zeit wie sitzt, wo nur derjenige hin­
ausgeht, der hinaus muß. Herrn Oberlehrer Sporer, der 
seiner Zeit hier Lehrer war, verdanken wir's, daß hier ein 
Postamt mit täglichem Verkehr erichtet wurde und dafür sei 
ihm heute noch Dank gesagt. Und was w ir jetzt treiben in 
diesen Tagen unfreiwilliger Verbannung? Spielen, besonders 
Tarock, Geschichten erzählen, gruselige und wahre, mit dem 
Finger auf der Landkarte die Reise der brasilianischen Aus­
wanderer verfolgen und dabei manch andern kleinen Abste 
cher nach da und nach dorten machen, dazu ein Gläschen 
trinken und fleißig rauchen. So sitzen die Nürnberger nach 
gethaner Tagesarbeit im Gasthause und lassen dabei den 
Wind heulen und die Schneeflocken herabtanzen, ohne sich 
die heitere Laune stören zu lassen. —  Herr Rheiugruber 
hatte aber vor wenigen Tagen, da er nach Brauch braver 
Bürger um 9 Uhr abends den Heimweg antrat, ein ganz 
nettes Abenteuer. Draußen int Schee raufte Meister Reinecke 
mit einein armen Häsleiu, ergriff aber eiligst das Hasenpa­
nier, als Herr Rheiugruber sich näherte. Der arme Lampe 
lag im Schnee mit abgebissenem Kopse.

Vor einigen Tagen starb hier im Gasthause der Frau 
Wittwe Huber F. Zeitlinger, vulgo Bürtelhacker Franz von 
Hellmondsöd bei Linz, 58 Jahre alt. I n  seinem Besitze 
fand man ca. 400 fl. in Banknoten, die er im Hemde auf 
der Brust eingenäht hatte, serners 1 Sparcassebuch mit 
einer Einlage von 100 fl. und 52 Silberguldenstücke in 
einem Leinenbeutel am bloßen Leibe getragen. Cr hat sehr 
dürftig gelebt, sich gegen tägliche Entschädigung von 15 kr. 
bei den Bauern der Umgebung verkästet und ist ohne Te­
stament gestorben.

Seitenstettkn, den 2. Februar 1893.(4 B r a u  t- 
paar e) .  I n  der Dorfgemeinde Seiteustett-n sind in einem 
Bauernhause 5 B r a u t l e u t e ;  diese sind Magdalena 
und Joses Kü h l b ö c k  gegenwärtige Besitzer des Pfaffen- 
lehnergutes in der Trefliug, welche die goldene Hochzeit feiern, 
und deren Sohn Josef, welcher jetzt das väterliche Anwesen 
übernimmt und eine Tochter und eine Enkelin. Diese vier 
Brautpaare feiern gemeinsam am 13. Februar, d. i. ant
Faschingmoutag in der Stiftspsorrkirche im Markte Seiten»
ftetten ihre Vermählung, welcher über hundert geladene Gäste 
beiwohnen, nach derselben findet im Gasthof des Herrn Josef 
M a g e r  eine Festtafel unter Mitwirkung einer Musik­
kapelle statt, anschließend ist abends ein Tanzkränzchen. In te ­
ressant ist, daß die Eheleute Joses und Magdalena Kühlbock 
vor 50 Jahren auch am Faschingmoutag getraut worden ti. 
beide heute noch gesund und rüstig sind.

N euinarkt a. d. g)bb», den 2. Februar 1893.
Vom 23. —  29. Jänner wurde hier ein zweites Preis-
Eisschießen abgehalten, welche« wieder einen recht günstigen 
Verlauf nahm. Gleichwie beim ersten Schießen beteiligten 
sich auch beim zweiten zahlreiche Schützen aus Ainstetteii, 
Btindenmarkt, Sarling, Keinmelbach und Wieselburg.

Preise gewannen folgende Herren: 1. Preis 20"Kronen 
in Gold, Herr R. Lasser, Gastwirth aus Wieselburg. 2.

„Bote von der M b s ."
Preis 8 fl. in Silber, Herr R. Reisinger, Bäckermeister 
aus Ainftetten. 3. Preis 6 fl. in Silber, Herr R. Fuchs, 
Fabriksarbeiter ans Sarling. 4. Preis 4 fl. in Silber, 
Herr A. Schmutz, Bürgermeister in Neumarkt. 5. Preis 2 
Silbergnlden Herr R. Bilek, Wirthschaftsbesiyer aus Bo- 
dcnstorf. 6. PfcTs 1 fl. in Silber Herr A. Auer, W irth- 
schaftsbesitzer aus Ströblitz.

Ein Theil des Reingewinnes wurde an Leggelder ver­
theilt, während der andere zu Schnlzwecken verwendet wird.

Um das Zustandekommen dieser schönen Winterunter- 
haltung haben sich die Herren A. Schmutz, Bürgermeister 
und A  Fcißt, Oberlehrer, sowie Herr Müllermeister und 
Mechaniker I .  Rausch besonders verdient gemacht.

W eyer, am 1. Februar r893. Verflossenen Sonntag 
herrschte reges Leben in unserem Markte, eine Menge Neu­
gieriger sammelte sich auf dem Marktplatze in spannender 
Erwartung der von Waidhofen kommenden Schlittenpartie. 
Gegen 2 Uhr fand sich vor dem Bachbaiter’jchen Gasthofc 
das Empfangs-Contit» ein, um bett Gästen von Waidhvfen 
entgegen zu ziehen. An der Spitze ritten die beiden Herren 
Wegscheider und Freudenberger, geschmückt mit grün-weißen 
Schärpen. Diesen folgte ein Schlitten mit den Vertretern 
der Bürgerschaft von Weyer, ferner ein Schlitten mit der 
Musik und 2 Schlitten mit Costümierten. Erst nach 3 Uhr 
traf der sehnlichst erwartete Zug hier ein, voraus 2 Clowns, 
purzelnd und Spässe machend. Den Zug führten abgenannte 
Reiter, denen 2 in Landsknechttracht gekleidete Vorreiter aus 
Waidhofen folgten. An diese schlossen sich gegen 40 ein- 
zwei- und vierspännige Schlitten, deren Insassen durch recht 
gelungene Costüme und 'Masken einen ergötzlichen Anblick 
boten. Da sah man urgemütliche Bauern in grünen Hostl- 
rocken, eine Gruppe Japauesiuen iu einem mit Blumen ge­
schmückten Schlitten, ferner Riesen-Chinesen, einen Mohren- 
schtitten mit Vierergespanu und noch viel andere. Die Waid- 
hafner Stadtkapelle, in einem mit vier schweren Pferden 
bespannten großen Schlitten untergebracht, sorgte für flotte 
Märsche. Rach dem Umzug, welcher sich durch den oberen 
und durch den ganzen unteren Markt bewegte, war Zusammen­
kunft bei Josef Bachbauer, woselbst von [der Waidhvfner 
Stadtkapelle ein Streichconcert veranstaltet wurde, lieber 
die vortrefflichen Leistungen dieser Kapelle unter der be­
währten Leitung ihres tüchtigen Kapellmeisters Herrn Josef 
Kliment herrschte ungeteiltes Lob. Aber auch der beiden Sou» 
Pietisten, die in unermüdlicher Weise bestrebt waren, die Gäste 
durch gelungene Vorträge zu fesseln, muß in anerkennender 
Weise Erwähnung geschehen. Rur zu rasch verflogen unter 
Sang und Klang die angenehmen Stunden, welche uns durch 
den Besuch unserer lieben Nachbarn aus Waidhofen bereitet 
wurden. Nach 10 Uhr brachen dieselben auf, um in ihr 
Heim zurückzukehren, beseelt von dem Gebauten, daß ihr 
Unternehmen, welches vom herrlichsten Wetter begünstigt war, 
recht gelungen ausfiel.

Ubbs, den 1. Februar 1893. ( G e f a n g n e r e i  ti). 
An Stelle des langjährigen verdienstvollen Chormeisters, 
Herrn Joses Mich, welcher als Oberlehrer nach Zell a. d. 
jjbbs ernannt wurde, wurde der Lehrer Herr Roman Rosen» 
mager als Chormeister gewählt. Herr Rosenmayer ist ein 
vorzüglicher Musiker und hat sich auch bereits mit Glück 
als Komponist versucht.

(G a st h of s ch l i e ß u ug). Einer der ältesten und be­
sten Gasthöfe in Abbs, nämlich der Gasthos „zum weißen 
Lamm" der Frau Rosalia Luger, wurke am 31. Jänner we­
gen vorgerückten Alters der Besitzerin geschlossen, und sind 
die alten Stammgäste in den ganz neu eingerichteten Gast- 
hof ihres Sohnes, des Herrn Alois Luger übersiedelt.

(E i s st o ß). Heute Nacht (1. Februar) ist hier in 
Bbb« ein Eisstoß (wahrscheinlich der Wallseer-Stoß) durch­
gegangen, ohne einen Schaden anzurichten. — Der Eisstoß 
reicht bis circa 3 Kilometer unter der Stadt Ibbs  nahe au 
Sausenftein, und dürfte ihn das Thauwetetter bald weiter 
zurückstoßen.

(B o lz - F r  ei s ch i eß en). Am 8. und 9. Febr. fin­
det in Herrn Dingl's Gasthaus in Ib b s  ein Botzfreifchie- 
ßen statt, wozu alle Freunde des Bolzschießeus höflichst einge­
laden werden.

H aag . (@ issest). Ein äußerst gelungenes Kostüm­
fest vereinte mit 28. I(inner, d. I .  die hiesige eislaufende 
Welt und viele liebwerte Gäste auf unserem hellbelcuchteten 
und reich mit farbigen Lampions geschmückten EiSlausplatze.

Der wohlwollende Eisgott hatte durch das kurz vor­
her eingetretene Thauwetter —  welche« alle Hoffnungen 
mit dem Eise in eitel Wasser auszulosen drohte —  und 
nachfolgende Kälte eine spiegelblanke Eisdecke geschaffen. Es 
war ein Tag, wie er für das Fest nicht günstiger gedacht 
werden konnte it. die Last bald allgemein. Die vielen Lampions, 
die sich in vorg'rückier Abendstunde malerisch vom dunklen 
Nachthimmel und der glitzernden Eisfläche abhoben, die 
glänzenden Cos üme, da« bewegte Leben und Treiben bei 
den lustigen Weisen der Musik, die bunten Gestalten der 
einzelnen, gepaart oder in Gruppen vor dem Auge Borüber- 
fliegenöcn, im Hintergründe die hohen Schneemauern vom 
magischen Lichte überstrahlt, das alles bot ein Winterbild 
von ungewöhnlichem Reize.

Nicht milde wurden trotz der großen Kälte die am 
Rande, in der Eishülle und auf den Bänken placierte» 
oder auf den Schneemauern stehenden, zahlreichen Zuschauer 
das schimmernde Bild zu schauen.

Es sei uns gestattet aus dem bunten, glänzenden Ge- 
woge Einzelnes hervorzuheben: Da führt ein artiger Lotse 
eine anmuthige Slovaktn, die einen einträglichen Handel mit

8. ItthM N si. r
Kochlöffeln und Spielwaaren betreibt- Das Erträgnis, [* 
theuern sie, gehöre zur.Erbanung einer mährischen Strachau, 
im Markte Haag. Dort sicht man Tcufelinen im flammende, ' 
Roth, von denen jeder ehrliche Christenmensch sich holti I 
lassen konnte. I n  bereit Nähe zieht ein fein gepuderter H e r ,  | 
aus der Zopfzeit die elegantesten Linien- Eine fchiiuich i 
Bänriti in der kleidsamen, Öberösterreichischen Tracht mit > 
feschgebundenem Kopftuche führt ein origineller „Liöbtr ! 
au« dem 'Nachbarlaiide. Ein schmucker steirischer Bua im. 1 
ein reizender, weiblicher Treffoberbub, wie sic dahinstiegn I 
im eleganten Laus !

Dort will ein langer Engländer seinem Namen ich i 
Eisvater alle Ehre machen und nimmt eine Menge schön,: > 
Eiskinder unter seine Hut. I n  dessen Nähe stimmt ein 
schmachtender Minnesänger fein kurzes Lied immer wiidn ’ 
von vorne an. Da führt ein vielnmfchwärmter, reijeirae; ) 
weiblicher Jokcy sein neckisches Spiel. Ein fast allzu u ttiir. ) 
licher Meister aus dem ehrsamen Handwerke der Nam;.ifig:t j 
führt feilte elegante, leitcrtrageudc Genoss n aus benisclbti: | 
Stande Selbst die Unterwelt war durch einen im Grund, I 
genommen allerliebsten Gnomen vertreten. Besonderes Jntcrlfl ( 
erregte die Kinderwelt durch die stattliche Anzahl der böij- , 
mischen Musikanten, durch den Eisbären, den eine niedliche J 
Zauberin tanzen ließ, und ein wunderbar s.ich, es Blumen, 5 
mädchen. Beim S’nabciiiocttlaufen, wobei zweimal um die « 
Bahn gelaufen wurde, erhielt den 1. Preis Adolf Petz t 
beit 2. Preis Anton Eder. Diese rosig"» Farben der Gt, 1 
sundheit, welche das Eislaufen auf die Wangen der Iugelch I  
zaubert, sie fanden ihren Widersetz in auf den glücklich« (  
Gesichtern der zusehenden Eltern und in diesem Monieiitt d 
glauben wir die sicherste Gewähr für das künftige Blühiti I  
und Gedeihen des hier noch jungen Eissportes zu sehen, t

Jede Eintrittskarte berechtigte zum unentgeltlichen Bk- P 
zuge eines Thees und in einer Ecke des Platzes sorgt! P 
Fräulein Joscfine Bachmayer mit liebenswürdiger Ausd.iner. ( 
daß die Frierenden mit dem heißen Getränk gelabt würben. |

Drinnen aber in der Hütte zwischen WichSker;»,, | 
verunglückten Lampions u. d. g. rumorte zumeist nt ,v . 
schäftiger Eile der vielbeschäftigte Obmann des (SiscomitsS 
Herr Edhoser, die Seele des ganzen Eislcbens, während a n : 
entgegengesetzten Ende des Teiches die Fachkundigen des 
Feuerwerkes ihres Amtes walteten.

Das äußerst gelungene und allseitig befriedigende Feil 
erhielt erst seinen frohen Abschluß in Schasellner« gastlichen 
Localitäten.

G am iug, den 30. Jänner 1893. Mittwoch den 25 
Jänner, 6 Uhr abends, ging im sogeuaunteu Schellinggraben 
Rotte Steinwand, eine Schueelawine nieder, welcher leidet 
auch ein Menschenleben zum Opfer fiel. Jakob Da u r e t .  
Bauer von Uuterfeichtriegl, wollte nämlich von der ca. 301) 
Schritte von seinem Wohnhause entfernten Quelle Wasser 
holen, als er von der Lawine überrascht und verjchütlci 
wurde. Den folgenden Vormittag unternahmen die von der 
Gemeindevorstehung beigestellten 12 Arbeiter unter Leitung . 
des eifrigen k. k. Gendarmerie Postenführers Herrn J o s e f  : 
S t  ei  b l  den beschwerlichen Aufstieg nach der iln  gliicf «statte, i 
woselbst es nach anstrengender Arbeit erst am Abend gelang 
den Verunglückten in den durch gewaltige Baumstämme, j 
Stelle und Wurzeln verhauenen Schtieemasseu als L-iche auf i 
zufinden. — An der gleichen Stelle wurde vor drei Jahren 
die Bäuerin von Oberfeichtriegl sammt ihrem Söhucheu von I 
einer Lawine begraben. Das an diese Katastrophe erinnernde, 
sogenannte M a r t e r t  (an einem Bau nist am me b, festige 
fand man im Schnee der zweiten Lawine.

Der V e t e r a n e n  b a l l ,  welcher am 29. Jänner 
abgehalten wurde, war sehr besucht und wurden bei demselben 
über 300 Eintrittskarten ausgegeben. Mutter H ö 11 r i e g 16 
Küche und Keller ließen wie immer nichts zu wünschen übrig.

M e lk , den 28. Jänner 1893. Seit 14 Tagen ist 
der Weg über den Eisstoß eröffnet und über de» sehr gut 
gehbaren und ganz ungefährlichen Weg ist ein sehr reget 
Verkehr, was nun besonders die hiesigen Geschäftsleute uei 
spüren, da die Verbindung zwischen den beiden Usern sonst s 
keine sehr günstige genannt werden kann.

Am 8. Februar findet indem Sing-BereinS-Saal ein 
Costüm-Kräiizchen statt, welches wie alljährlich sehr hübsch j 
ausfallen wird, und dürfte es dem Besuchern sehr angenehm 
sein, zur Abwechslung wieder eine M ilitä r ■ Capelle zu 
hören, da die Musik de« 49. Jnsaiitcrie-Regimentes für 
diesen Abend spielen wird.

M e lk  st. d. D onau, den 30. Jänner 1893. Der 
hiesige Turnverein hielt Donnerstag im Kneiplocale „Hotel . 
Grübet" seine Hauptversammlung ab, bei weicher nach ane 
jährlicher Berichterstattung Seitens des Herrn Turnmatte* 
übet die Thätigkeit des Vereines im verflossenen Jahre und 
nach Abgabe des von den beiden Rechuungs>-evisvren geprüf­
ten und für richtig befundenen Rechenschaftsberichtes zur 
Neuwahl geschritten wurde.

Für das Vereinsjahr 1893 wurden gewählt: 1. zum 
Vorstände Herr Joses Hummel; 2. zum Turnmatte Herr 
Friedrich Buxbaum; 3. zum Schristwarte Herr Rudolf 
Oxner; 4. zum Säckelwarte Herr Josef Bachmanu; 5. zum 
Zeugwarte Herr Josef Lentkawiiger jim.

Am 18. b. hielt der Verein wie alljährlich fein Kränzchen 
ab, bei welchem vor Beginn der Unterhaltung der griechische 
W a f f en t a n zvon 8 Turnern i» Costüm aufgeführt wurde; 
derselbe erfreute sich allseitigen Beifalles und mußte in der 
Ruhepause nochmals gegeben werden.

Das Turuerkränzchen erfreut sich seit jeher ein»
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e:id'elikeit im Ge­
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KALODUNT
I E '" e r  Scnv /. \  _

gegen A n - V S a rg  8 ^

k ä LÖDÖIi '
Anerkennungen
aus den liöchs-X M M  X r e i s
len Kreisen !ie-\ s.aJ9J  „  8  V 35

g:; M L \KALODON

is t  za  ln oen

Apothekern, Q

Sichere Hilfe bei b>icht
Rheumatismus

jaUgem iiiie N e rvenschw äche . N e u ra lg ie , Isch ias , nervöse 
M agenschw äche, Kopfschm erzen, L äh m un g , S c h la flo s ig k e it, 
K reuzschm erzen , K ü cke n m a rkss tö ru n g e n , V e rs to p fu n g  etc., 
leistet fccv von einen m tb ic .iln to v i täten geprüfte it. bestens empfohlene
k. f. ausschließlich pririil. ga lvano -e lektrische

Frottir-A pparat
zum Sclbsigebrauchc von HUCrO B IE R M A N N S .

60S o - i o

Stücke bei.
kr.

NÄHMASCHINEN
W M

g u t ,  r e e l  b i l l i g

auch geg en

Ratenzahlung
Um tausch a lte r

Maschinen. 
NADELN,

alle Bestandtheile und

Aiihumschmeitöhl. 
J o s e f

W a i d h o f e n  an der Y b b s , hoher M a r k t  8 6

Girr Dampfmotor
(System Hoffmeister)

Pfcrdekrafl, fast neu, ist wegen Raummangel billig zu 
verlaufen. Auskunft in der Expedition d. Bl.

Ansgezcichnct m it E W n d ip lo m  aus der Ansstellnng zu Köln am 
Rhein 1890. — P rä m iie rt m it der, großen silbernen M edaille in 
W els 1890. — M i t  der gold. M edaille auf der hygienischen A u s ­
stellung in S tu ttg a rt  1890. —  M i t  der großen silbernen Medaille 

auf der Ausstellung 311 Prag 1891.
J lln s tr. Broschüre m it Gebrauchsanweisung und Attesten g r a t is  

311 beziehen vom Generalreprcisentai'teii
J. A U G E N F E L D , W ie n , I., Schulerstrasse 18.

A T T E S T .  ©tarofeM , Böhmen, 3. A p r il 1892.
Euer W ohlgcbaren!

Ich theile Ihnen mit, daß ich Ih re n  elektrischen F ro ttir-  
Apparat bei m ir selbst angewendet habe. Ich li t t  an Heftigen 
neuralgischen Schmerzen, jede wie im m er angewendete Arznei blieb 
erfolglos. Durch den Gebrauch Ih re s  galvano-elekirischen Apparates 
nach 4 Wochen bin ich vollkommen schmerzfrei. Ich werde nicht 
unterlassen, überall, wo sich m ir Gelegenheit darbietet, Ih re n  A p ­
parat zu empfehlen. Dieses ans Dankbarkeit gegen S ie  und zum 
Wohle der leidenden Menschheit. Hochachtungsvoll

D r .  P .  W .  H a in p l ,  Comm nnal- und D istriltsarzk.

Uuterphvsphorigsanrer

Kalk Gisrn-Syrnp
bereitet vom

Apotheker Julius Herbabny in Wien.
S icfe r feit 22 Jahren stets m it gutem Befolge emgemeubele 

auch von vielen Aerzten bestens begutachtete uiib empfohlene 
B r u s t f y r u p  w ir l t  f ch l e i  n, > v f e it b, h n st e n st i l l e n b, 
f ch w  e i ß v e r  nt i  » d e r  n b, sowie bie E ß l n  st, V  c r  d a u 
II ug 1111b E r n ä h r u n g  6 e f ii r  b e r  n b,  ben K ö r p e r  
f i  ii f  t i g e n b uiib s t ä r k e n  l>. DnS in diesem L p rn p  en t­
haltene Eisen in leicht afsim iUrbarer Form  ist fü r  bie SB I u t= 
b i l b 11 II g, der Gehalt an löslichen Phosphor Kalk Salzen bei 
schwächlichen Kindern besonders berjt n o d) e u b i I b II u q nützlich.

Preis 1 Flasche 1 fl. 25 kr., per Post 20 
kr. mehr für Packung. Halbe Flaschen 
g ib t  es n icht.

Ersuchen stets ausdrücklich J. Herbahnys 
Ealk-Eisen-Syrup zu ve rlangen . A ls  Z e i­
chen der E ch th e it findet man im  Glase 
und a u f dem Verschlusskapsel den 
Namen ,,Herbabny“  in  erhöhter S ch rift 
und ist jede Flasche m it  neb iger beb. 
protokollirten Sbkutzmarke versehen, a u f 
welche Kennzeichen der E ch th e it w ir  
zu achten bitten.

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit1
dcs Julius Herbabny, Vll/I, ffSrftrnße 73 und 75. 
Dcpol in W a id h o fe n  a. d. Y h h s  bei H u rn  Apotheker M . P a u l 
ferner bei den Herren Apothekern in A m s te tte n :  E. Mutzke, 
Scheibbs: F . Kolln iann, S e ite n s te tte n : A . Rrsch.

' ■ '

J. P S E R H O F E R ’S I-, S in g e r­
strasse 15. W IE N .

A p o th eke  
„Zum  goldenen  

R eichsapfel"

Blutreinigungs-Pillen, SeSÄT* 1 ““ """
Po» diesen Pillen kostet: 1 S c h a c litc l m it 13 P i l le »  21 kr., I  R o lle  m it  6  S c h a c h te l»  I  f l .  3 kr.,

bei imfraiitirlcv Nachnahmesendung I f l.  10 f r .
Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages kostet sammt vortofrcier Zusendung: 1 Rolle Pillen 1 fl. 25 fr., 

2 Rollen 2 fl. 30 kr., 3 Rollen 3 fl. 35 tr., 4 Stollen 4 fl. 40 tr., 5 Rollen 5 fl. 20 fr., 10 Rollen 9 fl. 20 tr. 
(Weniger als eine Stolle samt nicht versendet werden.)

Es wird ersucht, ausdrücklich „ I .  Pserhofer's Blutreinigungs-Pillen"
zü verlangen und darauf zu achten, daß die Dcckclaufschrift jeder Schachtel den auf der Gebrauchs-Anweisung 

stehenden Namenszug 5 *  P f c r l io fe r  und zwar in ro th e r  Schrift trage.

Spitzwegerichsaft, i so,r. 

Amerikauische Gichtsalbe, - 
Pulüev gegen gußfchmeiß,

Fraucozusl ndüug 75 kr.

ßebenä^sienz (P m g e v = 2 :i'D p fe ii)  L ? "
Außer bcli hiev, genannten Präparaten sind noch sämmtliche

1 Flasche 50 kr.

1 Schachtel 35 kr,, m it 
Frt»teoz»iettd»t>g 60 kr.

Englischer Balsam, 
Fiaker-Brnstpulver,

l l i t t u c r s a l= R c i i t i g i m 0 § = 6 a l z ,
H a usm itte l gegen schlechte Verdauung. 1 Paket 1 fl. 

in österreichischen Zeitungen angekündigte in- und ausländische 
pharmaceutische Specia litä ten vorrä th ig und werden alle etwa nicht am t.'agerbesi!idllchenA'tikel ans Verlangen prompst und b illigst besorgt — 
V e r  s c u d u n g c n  p e v  P o s t  werden schnellstens efseetnirl gegen vorherige Geldsendung, größereBestellnngen auch gegen Nachnahme des Betrages.

B e i vorheriger E insendung  des (Geldbetrages (am  beste» m itte ls t P o s t Anw eisung) 
s te llt sich das P o rto  bedeutend billiger, a ls  bei Nacl)»abmesendnnge». 887 12 3

Visitkarten sini schnell uni billig
in der BncMrncterei a . Henneberg zu üatien. 

i i m i i i i i i i i i i i i i i i i

Ar. Rosa's 22
Kebensbalfam
ist sin feit mehr als 30 Jahren bekanntes, die Bcr- 
dauung, den Appetit mtb de» Abgang von Blähun­

gen beförderndes und milde auslösendes
H a u s m i t t e l .

Grosse Flasche I fl., kleine 50 kr., 
per Post 20 kr. mehr.

Alle Theile der Emballage tragen die neben-- 
ftfliende gesetzlich beponirte Schutzmarke.

Depots in den meisten Apotheken 
Oesterreich-Ungarns.

D u ft lb f t  mich jii Haben:

P RAGER UNIVERSAL HAUSSALBE

Dieselbe befördert nach vielen Erfahrungen die Rei­
nigung und Heilung wunder Stellen in vorzüglicher 
Weise und wirkt außerdem als schmerzlinderndes 

und zertheilendes M ittel.
In  Dosen ä 35  k r. und 25 k r. P e r  Post 

6 k r. mehr.
Alle Theile der Emballage tragen die 

liebenft'eljeiibe gesetzlich depouirte 
Schutzmarke.

H a u p t D epot 
IE3- ZF’ r a . g ' n . e r ,  F r a g ,

Nr. 203-204, Kleinseite, Apoth. z. schw. Adler.
D W -  P o ftm -fanbt täglich.

808 2 - 3Z. 6758 
Civ.

Feilbietungs-Edict.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. 

Ibbs wird zur Vornahme der öffentlichen Feilbie­
tung des ans 16.500 fl. ö. W. geschätzten Hauses, 
Nr. 47 zu Waidhofen a. d. M bs inliegend im 
Grdb. Waidhofen a. d. Dbbs I. EZ. 44, 

der II. Jänner 1893 fü r den ersten, 
der II. Februar 1893 fü r den zweiten, 

Termin mit dem Beisätze bestimmt, daß diese Rea­
lität, wenn sie bei dem ersten Termine nicht wenig­
stens um den Schätzungswerth verkauft würde, bei 
dem zweiten Termine auch unter demselben hintan­
gegeben ivird.

Kauflustige haben daher an den obbestimmten 
Tagen um 9 Uhr vorm. im hies. Amtszimmer Nr. 
1 zu erscheinen, und können vorläufig den Grund­
buchstand im Grundbuchsamte und die Feilbietungs- 
Bedingnisse in der Kanzlei des obgenannten Be­
zirksgerichtes einsehen.

Waidhofen an der Ybbs,
den 27. November 1892.

Der k. k. Bezirksrichter: 
Bauer, m. p.

Paris 1889 goldene Medaille.
bis 53-34 «>50 ßwWfM in Gold.

wenn Creme C ro lic h  n ich t a lle  H a u tu n re in ig ke ite n , als Som m er­
sprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, M itesser, Nasenrö the etc, 
bese itig t und den T e in t bis ins A lte r blendend weiss und ju g e n d ­
erhä lt. K e i n e  Schm inke. Preis 60 k r . M an verlange ausd rück ­
lic h  die „p re is g e k rö n te  Crem e G ro lic h u, da es w ertlose Nach­
ahm unge g ib t. — Savon G ro lic h , dazugehörige Seife 40 k r .

G ro lich 's  H a ir  M ilk o n ,  das beste H a a rfä rb e m itte l der 
W e lt !  B le ifre i. 1 11. und 2 fl.

H a u p td e p o t J. G ro lic h , B rü n n . Zu haben in  a llen  besseren 
Hand lungen. In  Y b b s :  A . R IE D E L . Apotheke z. h e il, Geist.

soeben erscheint:

9 0 0 0
Abbildungen.

8 a . i , e  geb. a b F l. 0 . V .., 1  s t  A  A  A  
)d - ' Hefte ä 30  Kr. Ö.W. J L O U U U

S e ite n T e x t

1120 CliTOiROtafeiD onit 480 Tafeln ln S ch w ärzte t
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E in la d u n g  Jtir ordentlichen

General-Versammlung
des A rb e ite r-E o n s u ,» -V ere in e s  (registrirte Genossen­
schaft mit unbeschrärkter Hastung) zu Z e l l  an der D b b s  
Nr. 106, welche Sonntag, den 12. Februar nachm. präc. 
1 Uhr im Gasthause des Herrn J o s e f  F ä r b e r  zu Zell 

a. d. Ibbs stattfindet.
T A G E S O R D N U N G :

1. Verlesung des Protokolles der letzten ordentlichen 
Generalversammlung.

2. Rechenschaftsbericht
3. Bericht des Aufsichtsrathes, eventuell Ertheilung des 

Absolutorinms seitens der Generalversammlung
4. Ergänzungswahl des Aufsichtsrathes
5. Bestimmung über Dividenden und Zinsen
6. Antrage und Interpellationen

Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder 
ersucht, zahlreich zu erscheinen. 893 2 — l 

Z e ll a. d. U b b s  im Februar 1893.
D e r V o rs ta n d .

Öffentliche Aööitte.
Ich erkläre hiemit öffentlich, daß ich Herrn Leopold 

S a m m e r ,  Kaufmann in Amstetten, auf Grund gänzlich 
erlogener und falschen Berichte in übereilter Weise, in seiner 
Ehre schwer gekränkt habe, ich bedaure dies, bitte ihn hiemit 
um Verzeihung und bitte ihn ferner, er möge jede weiteren 
gerichtlichen Schritte einstellen, wofür ich ihm gleichzeitig 
öffentlichen Dank abstatte.

Johann W agner,
892 l —i  Hausbesitzer

G r c i n p c r s d o r f
bei Amstetten.

Wachs-Pasta
(weiss und braun in Dosen.)

Einfachstes und vorzüglichstes M itte l zum Glänzen der Fuß­
böden, Parquetten und Matt-Möbel.

Zu haben bei:

/rie ft, Waidhofen a. d. Ibbs,
untere Stadt Nr. 70. 864 52—9

Sicherer Verdienst.
S o lide  und tüchtige Agenten werden in allen O rte» 

von einer le iftiingSfäljigcn Banksirma z»m Berkanse von in  Oester­
reich gesetzlich erlaubten Staatspapieren mib kosen unter sehr 
günstige» Bedingungen engagier Be i m it  wenigem Fleiße sind 
monatlich f l .  130 bis f l .  200 j»  verdienen. Offerte unter 
Chiffre O  3324 befördert R n d o t s  M o ssc, Wien. 889 3 - 2

Faschingdieustag, den 14. Februar 1883
großer8 8 8  3 — 2

Haus-Ball
in I .  Aromreiters Gosthof.

Anfang 8 Uhr Abends. E in tritt frei.

Zähne und Keßisse
nach neuestem, amerikanischen System. 
Dieselben werden unter Garantie natur­
getreu, zum Kauen vollkommen verwend­
bar, ohne vorher die Wurzeln entfernen 
zu müssen, in 0 bis 8 Stunden schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen 382 0-116

sowie sämmtliche iit dieses Fach einschlagenden Ver­
richtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

I .  Merchlawski
stabil in Alai-Hofen, oberer Stadtplatz

im Hause des Herrn M. S o mme r.

5 bis 10 Gulden täglichen sei 1 0 - 2
sicheren V e rd ie n s t ohne K ap ita l und Resico w ird  Jedermann 
geboten durch den Verkauf eines leicht absctzb. Artikels. Anträge 
unter ,D ane^, a. d. Aunoucu-Ezpedilion Z .  D anneberg , 
W ie n , L , Kumpgasse 7,

H e rb a b n y ’s arom atische

G i c h t-E s s e n z
(N eu ro xy lin ).

Seit Jahren bewährte, schmerzstillende Einreibung
bei allen schmerzhaften (nicht entzündlichen) Zustanden, wie sie in 
Folge der Z u g lu ft  oder E rkä ltung in den Knochen, Gelenken 

und M uskeln frisch auftreten oder 
bei Witterungswechsel und feuchtem 
W etter pereodisch wiederkehren. W irk t 
auch belebend und stärkend auf die 

M usku la tu r.
P r e i s :  1 Flacon 1 fl., per Post 
fü r  1— 4 Flacons 20 kr. mehr fü r  

Emballage.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke. 
Ee»tra!-BersendiivgS-Depot fiiv  die P rov inze» :

Wien, Apotheke ,zur Barmherzigkeit.
des Julius Herbabny, Vl/I, Kaiscrstraße 73 und 75.

Depot in W  a i d h o f e n a. d. V  b b S bei Herrn Apotheker M . 
P on t, ferner bei den Herren Apothekern in A  ni ste I t e n : E. 
Matzk, S  ch e i  b b s : F . Ko llm nnn S  e i t e n st e t t e n : %. 
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Wegen 882 .=>-

Domicilveränderung
ist in Ober-Zell a. b. Dbbs das Haus Nr. 113 äußerst 

billig zu verkaufen. — Näheres dortselbst.
Z u r Jagd und nassen H erbstze it, bei Regenw etter und Schnee­

gestöber trockenes Lederschuhwerk erre ich t nu r

J. Bendik in St. Valentin  bei Enns
321 16— 7 rü h m lich  bekanntes patent, wasserdichtes

Ledernahrungs - F e t t
und zum  G lä nzen (w ichsen) des Lederzeuges an Pferdegeschirr,

W ägen , Möbeln etc. von demselben erfundene k . k . a. pr.

Lederglanz-Tinctur,
welche vom  h. k. k. R e ichs-K rieg sm in is te rium  m it bestem E rfo lge  
gep rü ft w urde und n ic h t n u r be i dem M ilitä r,  sondern bei den 
höchsten P ersön lichke iten, der T ranspo rtun te rnehm ung etc. etc. ve r­

w endet w ird.
P r e i s e  f ü r

Wasserdicht'

Ledcrnah- 
r i in g s -F c tt :
l / i  Dose 80 kr.
Vs „ 40 „
V, .  30 .
VS . 10

Glanz-
T in c tu r :

pr. K ilo .  . fl. 1.20 
„  F l. N r  1 . 80 k r .
n » » 2 .  4 0 ,
„ , „ 3. 20 „

ariazeller
Hagen-Tropfen,

bereitet in  der Apotheke zum Schutzengel des

C. Brady in  Kremsier (M ähren),
ein altbewährtes und bekanntes Heil­
mittel von anregender und kräftigender 
Wirkung auf den Magen bei Verdauungs­

störungen.
Nur echt mit nebenstehender 

Schutzmarke und Unterschrift.
Prell 1 Fluche 41 kr,, Dippelflasche 70 kr. 

B e s ta n d th e ile  sind angegeben.

^  fcj

W a i d h o f e n :  Apoth. Pau l. I n  Ams t e t t e n :  Apoth. Ernst 
M a tzke . I n  H a a g :  Apath. Vincenz Loh. I n  S e i t e n  st e t t en  
Apoth. An ton Resch. I n  Y b b ö :  Apoth. A. Riebt. 839 4 3 — 7

fS chuti-li Marke.

Vor den
neuerdings auftauchenden  

Nachahm ungen meines nunmehr 
feil 16 Jahren eingeführten und be­
währten M ostpräparates, dessen 
alleiniger Erfinder ich bin, w arne  
ich  das P u b lik u m  h ie rm it  

a u s d rü c k lic h !
Um sicher zu sein, das echte Präparat zu er­

halten, so verlange man ganz ausdrücklich H a rt-  
mann'sche M ostsubstanzen und lass- sich 
nichts Anderes ausschwatzen. Man achte genau auf die 
Schutzmarke.

Verkauf vom k.k. Ministerium des Innern gestattet.
Preis einer Portion zu 150 Liter 2 Gulden.

Pu«! Hartmann, Apotheker, 
S t ec k bor n  (Schweiz), Hemmenhof en (Baden.) 

Hauptdcpot für Oesterreich : A lte n s ta d t (Vorarlberg) 
Martin Scheidbach.

Ia .  N i e d e r l a g e n  gesucht.  586 «--5.

W iederve rkäu fer u, M il itä r  Rabat. 
Lagernd in  Waidhofen bei Carl und 
F lo rian  Friess, in  W eyer bei D n n k e l. 

I fe ’ in  Scheibbs bei lg .  B ö finge r, sowie 
' ' i n  a llen grösseren O rten der M onar- 

chie.

Warnung vor Fälschungen:
Jede Dose und F lasche is t  m it dein 
Namen des E rfinde rs  versehen, w o ra u f 

beim  Kau fe  zu  achten is t.

Bitte M beachten! 884 25-
( K * r *  " W a s s e r d i c h . t e

e in P ro d u c t j  den b e s te n  F e t ts to ffe n , m a ch t das L e d e r 
w eich  un d  dauerhaft, g ib t  ih m  e in  tiefschw arzes  
Aussehen, s c h ü tz t es v o r  Zerspringen und v e rh ü te t 
g ä n z lic h  das D u rch d rin g en  des W assers.

D ie se  L e d e rs c h m ie re  e ig n e t s ich  d a h e r v o rz ü g lic h  fü r 
S tie fe l, Schuhe, P fe rd e g e s c h ir re , R ie m e n ze u g  etc .

in  W a id h o fen  zu haben  b e i:  August Lughofer 
Georg Grober, Ignaz Gindl, Ignaz Goldermann.

E rz e u g u n g  des A . S ta rk  in  G rillen b erg , P o s t : 
B e rn d o rf (N ie d e r-O e s te rre ic h ).

A u s g e z e ic h n e t 1 8 7 9  1 8 8 4  18 8 8
Linz B erndorf Hainfeld

1392
W r. Neustadt, Krems, Bruck an der Mur, W eyer an der Enns, 

Waidhofen an der Ybbs.

B a r o n :  Wen» meine Schwester Pauline m ir  etwas von ihrem rei 
den T e im  hätte, sie würde gewiß ih r halbes Vermögen dafür geben.

F r ä u l e i n  R o s a :  W arum  so v ie l?  G  r o 1 i  d) C r e m e  und ®  r ot  
s e i f e  kosten ja zusammen m ir fl. 1. —  und bezwecken Alles aus leid) 
und schnellste Weise. Be i Anwendung dieser einfachen b illigen M it te l ist i 
zu sein, keine Kunst.

Creme Grolich
entfernt unter Garantie 867 62

Sommersprossen, Leberflecke, S onn enb rand , M ite sse r, Nas 
ro th e  tc .  und erhält den T e in t zart und jugendlich frisch bis ins hohe A 

P re is  60 kr.

Savon Grolich
bazngchbrige S e ife  40 k r.

B e im  Kaufe verlange man ausdrücklich die in P a ris  1889 p r e i s g e k r d  
Creme Grolich, da es werthlose Nachahmungen gibt.

H a u p t - D e p o t  be i  J o h a n n  G r o l i c h ,
Drognerie „Zum  weißen Engel" in B rün«.

0 0 *  Auch echt zu haben in  JbbS bei Anton R i e d l ,  Apotheker. 1

Ö’.u m jtb tt , o : t u »  Dttlildjet Lchnssleit» u»d Buchdrucker Luton *. Hhumkurg in «iaidhvf-n a. » Abb». — Für Inserat« »st dik'schrisllelttUlg nicht ver.ntwortlich.
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